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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.h

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag.
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Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,30 Mk.
von unſeren Boten ins Haus

Vierteljährlich“ und monatlich Bezuge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
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gebracht 1,45 Mk. und durch den
Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kmtliches Verhündigungsblatt die Htadt Teuchern

S e e e Gut ſ162.. Donnerstag den 30. Auguſt 1917.
Poincaree.

Wieder einer! Nach den Königen von Belgien, Ser
bien, Montenegro, Rumänien, nach dem Katſer von Ruß
land ſcheint als ſechſtes Staatsoberhaupt der Ententeſtaaten
der Präſident der Republik Frankreich, Poincaree, ein Opfer
des Weltkrieges zu werden. Vollzieht ſich an ihm das Ge
richt, ſo wird nur der Gerechtigkeit Genüge getan denn
Herr Raymond Poincaree gehört zu dem kleinen Häuflein
derjenigen Männer, die blindwütig auf den Krieg losſtürmten.
An ſeinen Fingern klebt Blut, das Blut von Millionen, die
in dem furchtbaren Kriege ihr Leben ließen. Die Geſchichte
hat es noch nachzuweiſen, wie weit der Präſident mit ge
neiner Mordſchuld beladen iſt. Der friedens freundliche
Sozialiſt Jaures fiel zu Beginn des Krieges durch Mörder
hand, in dieſen Tagen fand der Redakteur des Pariſer Pazi
fiſtenorgans Almereyda in der Unterſuchungshaft den Tod
auf geheimnisvolle und noch keineswegs aufgeklärte Weiſe
Daß dieſe Tragödien geheimgehalten und die Gerichte ge
zwungen werden können, das Einſchreiten gegen Jaures
Mörder und die Klarſtellung des Falles Almereyda von
einem Termin auf den andern zu verkagen und die Ange
legenheit auf die lange Bank zu ſchieben, deutet ſichtlich
darauf hin, daß hinter den dunklen Taten eine ſehr einfluß
reiche und mächtige Perſönlichkeit ſteht. Poincaree iſt jeden
falls der rückſichtsloſe Streber, dein jedes Mittel zur Er
reichung ſeines Zweckes recht iſt. Und das höchſte Ziel dieſes
Lothringers, darüber gibt es keine Ungewißheit, war und
iſt die Zurückeroberung ElſaßLothringens durch Frankreich.

Ein offenes Geheimnis.
Noch keine der franzöſiſchen Präſtdentenwahlen iſt ſo

fen, kein Wahlkampf iſt ſo leidenſchaftlich
füllt geſührz worden wie der im Januar 1913

nicht vloß re ersemenceau, der gegen Poincaree anrannte, es waren die
Siege und der Abwehrkampf aller beſt nnenen und maß
vollen Kreiſe der Republik, die den Wahlkampf ſo leiden
ſchaftlich geſtalteten. Noch am Vorabend des Wahltages
faßte der republikaniſche Kongreß ein Entſchließung zu
Gunſten des Gegenkandidaten Pams; Herr Poincaree aber
beantwortete dieſe Kundgebung mit einem ironiſchen
Lächeln, ohne auch nur im mindeſten dem Gedanken Raum
zu geben, durch ſeinen Verzicht auf die Kandidatur Frank
reich die Fortdauer ſeiner friedlichen Entwicklung zu gewähr-
leiſſen oder doch wenigſtens zu erleichtern. Mit der Wahl
Poincarees zum Präſidenten tat die Republik einen ent
ſcheidenden Schritt vorwärts auf dem Wege zur Verwirk
lichung des Revanchegedankens. Das wußte man nicht nur
in Frankreich, ſondern auch in den Ententeſtaaten, und auch
die Staatsmänner der Mittelmächte waren ſich darüber nicht
im Unklaren. Es kam, wie es kommen mußte. Poincarees
verbrecheriſche Pläne gegen den Frieden der Welt gingen
langſam, aber beſtändig ihrer Reife entgegen.

Der Diktator.
Die Franzoſen, die ſich ſoviel auf ihre demokratiſche

Staatsverfaſſung zugute taten und über das angebliche per
ſönliche Regiment in Deutſchland nicht genug höhnen und
etern konnten, ſahen nicht oder wollten es nicht ſehen, daßſie in einem Autokratismus ſteckten, der womöglich ſchlimmer

als der Zarismus war. Poincaree ſpielte, um ſeine Pläne
nicht durchkreuzen zu laſſen, den Diktator.
ſuche und ließ ſich beſuchen von fremden Monarchen und
Staatsmännern, bis die letzte Petersburger Reiſe Ende Juli
1914 zur Kriegsentſcheidung führte. Schon in den erſten
Januartagen des genannten Jahres war dieſe folgenſchwere
Reiſe angekündigt und im Mai des Jahres 1914 war von
den Pariſer Blättern gemeldet worden, daß die Bildung
eines ruſſiſch-ſfranzöſtſchengliſchen Dreibundes bevorſtehe.
Selbſtherrlich traf Poincaree ſeine Abmachungen mit
den Staatsoberhäuptern der Ententemächte ohne Frankreich
zu fragen, ſtürzte er es in den Krieg, ohne auch nur die
eigene Regierung davon in Kenntnis zu ſetzen, ſchloß er zu
Beginn dieſes Jahres mit der Regierung des Zaren jene
Geheimverträge, die Frankreich nicht nur den Anfall Elſaß-
Lothringens, ſondern auch den des ganzen weſtlichen Rhein
ufers zuſicherten. Jetzt endlich droht das perfönliche, für
Frankreich ſo unheilvoll gewordene Regiment Poincarees
zuſammenzubrechen. Der Senat in Paris beſchloß, die Re
gierungstätigkeit des Präſidenten zu überprüfen. Das ge
ringſte Ergebnis dieſer Uberprüfung wird das Ende der
Selbſtherrlichkeit Poincarees ſein. Nach ihm kommt der
engliſche Diktator Lloyd George an die Reihe, wenn König
Viktor Emanuel von Jtalien nicht die Ehre des Vortritts
beanſprucht.

Der Wellkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Blutige Niederlage der Engländer bei n
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Jn Flandern

brach frühmorgens an der Straße Ypern Menin ein ſtarker
engliſcher Angriff verluſtreich zuſammen. Nachmittags ſetzte
ſchlagartig ſtärkſtes Trommelfeuer T die Kampfzone
zwiſchen gemarck und der Bahn Roulers Avern ein

Er machte Be

unter Verwendung zahlreicher Panzerwagen und tieffliegen
der Flugzeuge trat bald darauf die engliſche Infanterie auf
dieſer Front zum Sturm an. Jn zäher Verteidigung warfen
unſere Kampſtruppen den Feind, der ſeinen Angriff durch
Vorführen ſarker Reſerven dauernd Nachdruck zu geben ver
ſuchte, überall zurück. Abends ſetzte unter nochmaliger ge
waltiger Feuerſteigerung ein zweiter geſchloſſener Anſturm
gegen dieſelben Abſchnitte ein. Das Ergebnis der bis in
tie Nacht hinein dauernden Kämpfe iſt, daß bis auf eine

unbedeutende Einbuchtung nordöſtlich von Frezenberg unſere
Stellungen reſtlos behauptet wurden und die Engländer
eine blutige Niederlage erlitten. Der Erfolg des Tages iſt
der ausgezeichneten Haltung württembergiſcher Truppen und
der vernichtenden Wirkung unſeres zuſammengefaßten Ar
tilleriefeuers zu danken. Weſtlich von Le Catelet ſcheiterten
neue engliſche Vorſtöße vor unſeren Linien.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Jm weſtlichen
Teil des ChemindesDames ſuchten die Franzoſen am
Wege Allemänt- Sancy in Regimentsbreite zum Angriff
vorzubrechen ſie wurden durch Feuer abgewieſen. Südlich
von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles verliefen Stoßtrupp
Unternehmen für uns erfolgreich. Vor Verdun herrſchte
tagsüber nur geringe Gefechtstätigkeit, nachdem die Früh
kämpfe um das von uns zurückgewonnene Dorf Beaumont
abgeſchloſſen waren. Die dort eingebrachten Gefangenen
gehörten 8 franzöſiſchen Diviſtonen an. Abends nahm auf
dem Oſtufer der Maas der Artilleriekampf wieder große
Heftigkeit an; bei erfolgloſen Teilangriffen, die weſtlich der
Straße Beaumont Vacherauville vorbrachen, erlitten die
Franzoſen erhebliche Verluſte. Jn den letzten Tagen
errang Leutnant Voß ſeinen 88. Luftſteg.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von
Bayern. Von der Düna bis zum Dnjeſtr war die Ge
fechtstätigkeit nur in wenigen Abſchnitten lebhaft. Auf dem
Norduſer des Pruth nahmen rheiniſche, bayeriſche und
öſterreichiſchungariſche Regimenter die ſtark verſchanzten
ruſſiſchen Stellungen auf der Dolzok- Höhe und das Dorf
Bojan im Sturm. Hartnäckiger Widerſtand der Ruſſen
wurde auch auf den Hügeln nordöſtlich des Dolzok nach
hartem Kampf am Abend gebrochen. Mehr als 1000 Ge-
fangene, 6 Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre fielen
in unſere Hand. Die Verluſte des hinter den Rakitna
Abſchnitt zurückgeworfenen Feindes ſind ſchwer. Front des
Generaloberſt Erzherzog Joſeph. Nördlich von Soveja
im SuſitaTal wurden unſere Sicherungen von kürzlich ge
nommenen Höhen durch überlegenen feindlichen Angriff
verdrängt. Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
von Mackenſen. Jn einigen Abſchnitten rege Artillerie
tätigkeit. Mazedoniſche Front.
DojranSee lebte mehrfach das Feuer auf. Weſtlich des
Wardar bei Ljumnicg angreifende feindliche Ableilungen
wurden von den bulgariſchen Poſten abgewiefen.

Kerenski e eptiert den Not und Todvertrag.
Die Daily News verichten aus Petersburg Die proviſo
riſche Regierung hat offiziell das frühere Abkommen der
zariſchen Regierung gegen einen Sonderfrieden angenommen.
Natürlich handelt es ſich bei dieſer Annahme, wenn ſie
wirklich erfolgt iſt, nur um eine Wirkung des von England
ausgeübten Druckes.

Der italieniſche Krieg
Die 11. Jſonzoſchlacht dauert noch fort aber ſelbſt

aus Cadornas geſchminkten Meldungen geht hervor daß die
Italiener mit ihrem Verlauf wenig zufrieden ſind. „Der
Feind ſucht mit äußerſter Erbitterung und ſtärkſtem Kräfte
aufwand unſerem Vorrücken gegen den Oſtrand zu begegnen.
Unſere Truppen boten entſchloſſen dem neuen feindlichen
Widerſtand die Stirn und ſtörten ihn an verſchiedenen
Punkten“. Das klingt nicht wie eine Siegesfanfare.

Erheblichen Geländegewinn ohne ſtrategiſchen Wert
konnten die Jtaliener durch das Zurückbiegen der öſter
reichiſchen Front auf dem nördlichen Teil des Kriegsſchau
plätzes berichten aber dieſer Gewinn iſt nicht ihren mili
käriſchen Anſtrengungen zu danken, ſondern iſt lediglich eine
operative Maßnahme der überlegenen öſterreichiſchen Heeres
leitung, die hierdurch äußerſt geſchickt eine immerhin mög
liche ungünſtige Wendung der Schlacht zu vermeiden
wußte. Jm Küſtengebiet, beſonders im Raume zwiſchen
Coſtanjevica und der Hermada, alſo dort, wo ein Durch
bruch einzig und allein die Italiener ihrem ſtrategiſchen
Ziele näher gebracht hätte, ſind auch in den letzten Tagen
wiederum alle Anſtrengungen Cadornas geſcheitert, obwohl
die Jtaliener auch hier verſuchten, ſich durch Umfaſſung und
Druck von Norden her den Eingang in die Bergſtellungen
zu erzwingen. Die gewonnene Hochfläche im Jſonzobogen
zwiſchen Log und dem Monte Santo ſtellt ein ödes wenig
bewohntes, armes Bergland dar, wenn auch der räumliche
Gewinn nicht unbedeutend iſt.

Dank der rechtzeitigen Zurücknahme der Front hinter
einen ſtarken Abſchnitt ſtehen jetzt wieder die Jtaliener vor

ritembergs am preußiſchen Hofe, die Vertreter der

Zwiſchen Prespa und

einer neuen geſchloſſenen öſterreich ungariſchen Linie, in der
die taktiſchen und die Geländevorteile in gleicher Weiſe auf
Seiten unſerer Verbündeten liegen An den Punkten, gegen
die der Hauptdruck der Italiener einſetzte, nämlich nordöſtlich
von Görz im Raume des Monte San Gabriele und des
Südteils des Karſt der Hermada Stellung ſind, abgeſehen
von dem bedeutungsloſen Erfolg, der bei dem Dorfe Selo am
19. Auguſt errungen wurde, ſämtliche Anſtürme abgeſchlagen.
Die Jkaliener ſind ihrem wichtigen Kriegsziele bis zum
heutigen Tage nicht um einen Schritt näher gekommen als
bei Beginn der 11. Jſonzoſchlacht. Trieſt liegt immer noch
22 Kilometer hinter der öſterreichiſch- ungariſchen Front, und
der Stoß im Bogen von Plawa, der dort zu einem Ge
ländegewinn geführt hat, kann in weiterer Auswertung,
nachdem die Aufrollung der Front nach Süden durch die
Zurücknahme der Linien ausgeſchaltet iſt, niemals auf Trieſt
zühren.

Der freie Ausſchuß.
Als ein Zeichen des Vertrauens zu der erprobken Treue

und bewährten Kampftätigkeit des deutſchen Volkes iſt das
innerpolitiſche Reformwerk zu werten, das mit der Ankündi
gung des Reichswahlrechts für Preußen einſetzte, in der Be
rufung von Parlamenkariern in die Regierung ſeine Fort
ſetzung fand und in der ſoeben erfolgten Bildung eines
freien Ausſchuſſes zur Feſtſtellung der Antwort auf die
päpſtliche Friedensnote ſeine füngſte Blüte getrieben hat.
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers hielten am Dienstag
zum erſten Male die ſieben, den großen Parteien des Reichs
tags entnommenen Abgeordneten nft ſteben Mitgliedern des
Bundesrats eine Beratung ab. Die Bundesratsmitglieder,
die nicht als Vertreter ihrer Staaten, ſondern als in poli
liſchen Geſchäſten erfahrene Staatsmänner fungieren, rekru
tieren ſich aus den Geſandten Bayerns, Sachſens und

brigen Bundesſtaaten werden abwechſelnd zur d Be
ratungen herangezogen. Nicht nur in Reichstags, ſondern
auch in Bundesratskreiſen herrſcht Befriedigunn über die
neue Maßnahme, die dem Bundesrat die Möglichkeit bietet,
in Fragen der auswärtigen Politik mitzuwirken. Dieſe
Möglichkeit hatte er bisher nicht; da der Bundesratsaus
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten lediglich auf die Ent
gegennahme von Jnformationen durch die Reichsregierung
beſchränkt war.

Uber Parlamentarismus und PVundesregierungen
ſagt die „Bayeriſche Stgatszeitung“, das Organ der baye
riſchen Regierung, daß durch die engere Fühlungnahme des
Reichstags mit der Reichsregierung die Rechte der Bundes
ſtaaten nicht berührt werden dürften. Es dränge ſich auch
die Frage auf, ob denn der deutſche Reichstag, obwohl ihm
eine Parlamentsherrſchaft nicht zuſteht, den vaterländiſchen
Aufgaben nicht in vollem Umfange gerecht geworden iſt.
Der Reichstag hat bewieſen, daß er ſeine Pflichten auch in
ſchwerſten Zeiten auf Grund des geltenden Rechts zu er
füllen vermag. Er iſt in den Stand geſetzt worden, die
ihm eingeräumte Kontrolle über die Handlungen der Re
gierung mindeſtens ſo ſicher und ausgiebig auszuüben wie
die Parlamente Englands und Frankreichs Niemals iſt er
durch wahrheitswidrige Darlegungen in ſeinem Urteil irre
geführt worden. Das Gleiche wird man bezüglich der
Volksvertretungen Englands und Frankreichs nicht behaupten
können. Man denke nur an die bewußte Lügen eines Lloyd
George, um zu ermeſſen, von welchem Schlage der „Parla
mentarismus iſt, dem dergleichen geboten werden darf.
Ein verlockendes Vorbild bieten die Verhältniſſe in Pari
und London wahrlich nicht.

Der Hauptausſchuß des Reichstages
ſetzte ſeine Verhandlungen über die Verhältniſſe in den be
ſehten Gebieten unter ſtarker Anteilnahme von Regierungs
vertretern und Abgeordneten aller Parteien fort. Nachdem
die Erörterungen über Polen zum Abſchluß gebracht waren,
ſollte vorher die Ausſprache über die anderen beſetzten Ge
biete erfolgen, und zwar abweichend von dem urſprünglichen
Arbeitsplan zunächſt bezüglich der Verhältniſſe in Belgien
und der beſetzten Teile Nordfrankreichs. Nach Abſchluß
dieſer Beratungen ſollten am Mittwoch Litauen und Kurland

an die Reihe kommen und ſich erſt dann die Debatte über
die politiſche Zenſur, den Belagerungszuſtand und die dazu
vorliegenden Anträge anſchließen.

Wegen der am Dienstag nachmittag 5 Uhr zum erſten
Male tagenden Sitzung der Freien Kommiſſion beſchloß der
Ausſchuß, ſeine Sitzung bereits um 2 Uhr nachmittags zu
ſchließen. Wider Erwärten fand über Belgien und Nord
frankreich überhaupt keine Debatte ſtatt, da keinerlei Wort
meldungen hierzu vorlagen, ſo daß man ſofort zu Kurland
und Litauen übergehen konnte. Auch dieſe Verhandlungen
wurden wie die über Polen für ſtreng vertraulich erklärt.

UBoot im Sturm.
Über den Atlantiſchen Ozean brauſt ein ſchwerer Nord

weſtſturm, fegen Schnee und Hagelböen, jagen am düſteren
Firmament graue, drohende Wolkenballen. Endlos weit liegt
die ungeheure Waſſerwüſte, eine unabſehbare, dunkle, grau
grüne Flache, auf der es überall aufleuchtet von ſprühender
Giſcht, auf der, wie raſtloſes Arbeiten von Millionen ge
waltigen unſichtbaren Kräften, die Wellen auf und ab wallen
im ewig gleichen Spiel. Soweit das Auge blicken kann.



mittel

nur Himmel und Waſſer. Unten die aufgeregte See, oben
die grauen Wolkenkuppen und am Horizonte dunkle ſcharf
abgegrenzte Nebelmaſſen, die das Herannahen einer ſchweren
Böe künden. Einſam bahnt ſich ein deutſches Unterſeebvot
ſeinen Weg durch Wellenberg und Wellental. Tief taucht
der ſchlanke, niedrige Steven hinein in die gähnenden
Trichter zwiſchen den aufbäumenden Wogen. Trutzig
klimmt es dann wieder auf und ſteigt hinan auf den Grat
der wallenden See, ſtreckt für Augenblicke den vorderſten
Teil des ſchmalen Rumpfes aus dem Waſſer hervor um
gleich darauf platſchend wieder ſeinen Ritt in die Tiefe

aufzunehmen.
Dicht verſchloſſen ſind die Luken des Unterſeebootes, in

deſſen Jnnern eine drückende Luft herrſcht, geſchwängert mit
den Oldünſten der raſtlos arbeitenden Motore. Droben
auf dem Turm ſtehen drei Männer, der Wachoffizier, der
Bootsmannsmagat und der Matroſe am Steuer, alle ein
gehüllt in die aus Gummi gefertigten Schlechtwetteranzüge,
die engumpreſſend den ſtraffen Körper umſchließen und
einige Zeit lang der Näſſe Einhalt gebieten. Fortgeſetzt
ſprühen Schaum und Giſchtmaſſen über das Boot hinweg,
lecken Wellen vorwitzig nach dem Turm hinauf und über
ſchütten die drei Männer mit ſalzigem Naß, das mit der
Je ein brennendes Gefühl auf Geſicht und Händen erzeugt.

eht verſinſtert ſich der Himmel, die Böe iſt im Anmarſch;
im Weſten verdeckt eine dichte graue Wand den Horizont, die

eilends näher kommt. Auf m kochenden See entſtehen
dampfende, graue Schwaden und bald vernimmt man das
klatſchende Praſſeln des Hagels auf dem Waſſer. Nun
brauſt es heran und überſchüttet das kleine Unterſeeboot mit
einer dichten Flut von Hagelkörnern, die auf die Geſichter
der Wachhabenden wie ſpitze Nadeln aufprallem. Der
Sturm heult in allen Tonarken; in den Lüften iſt ein
Klagen, Pfeifen, Wimmern und Sauſen, als ob Tauſende
teuflicher Gewalten ihren Höllenſpuk vollführten. Bald
aber iſt die Böe vorüber und entſchwindet oſtwärts. Wieder
hellt ſich der weſtliche Himmel auf, und das gleiche Bild
wie vorher bietet die ſchäumende, wogende See.

Unermüdlich kämpft das tapfere UBoot weiter mit der
aufgeregten See, bahnt ſich mit wehender Sturmflagge ſieg
reich weiter ſeinen Weg im weſtlichen Sperrgebiet, auf der
Jagd nach feindlichen Schiffen, die unſern Gegtiern Lebens
mittel, Munition und Rohſtoffe zuführen wollen. Wenn
dann nach zwei bis drei Tagen die Gewalt des Sturmes
nachläßt, die See ſich wieder beruhigt, der Himmel aufklart
und Frau Sonne manchmal verſtohlen hinter grauen Wolken
fetzen hervorblinzelt, dann kommt quch bald der Augenblick,
an dem die Luken wieder gesſfnet werden und die Jnnen
räume einer gründlichen Durchlüftung unterzogen werden
können. Wie von einem Alp befreit atmet jeder auf, wenn
die erſten Züge friſcher Luft wieder eingeatmet werden
können. Wackeres U-Boot im Sturm, du biſt wie die ſieg
reiche Heimat in den Slürmen des Weltkrieges.

Die Alliierten und die Papſtuote.
Ein Kopenhagener Blatt gibt eine Unferredung mit

einer, dem Vatikan ſehr naheſtehenden, hohen katholiſchen
Perſönlichkeit wieder. Dieſe äußerte ſich, daß der Heilige
Stuhl ſich zunächſt über die Aufnahme, die das Friedens
angebot bisher bei den Alliierten erhalten habe, nicht ge
täuſcht fühlte. Es kann als ſicher betrachtet werden, daß
das Angebot überhaupt nich“ gemacht worden wäre wenn

man nicht annähernde Sicherheit darüber gehabt hätte, wie
es aufgenommen werden würde, und man et in Valikan
überzeugt, daß ſchließlich ſeitens aller kriegführenden Mächte
der Vorſchlag eine derartige Aufnahme finden würde, daß
er zu einer brauchbaren Grundlage tatſächlicher Friedens
erörterungen gemacht werden könnte. Die päpſtlichen Ver
treter bei den kriegführenden Höfen ſollen vor der amtlichen
Ubergabe der Friedensnote ſich unter der Hand unterrichtet
haben, wie man ſich die Aufnahme denke, und es wurden
mit allen Seiten eingehende Verhandlungen über ihren
Jnhalt geführt, ſo daß dieſer bei der Veröffentlichung keinem
leitenden Slaatsmann der kriegführenden Länder unbekannt
und tatſächlich von vornherein zu allen Vorſchlägen der
Löſung einzelner Streitpünkte Fühlung genommen war.
Nach den eingegangenen Milleilungen konnte man keinen
anderen Empfang des Vorſchlages bei den Alllierten er
warten, als nun erfolgt iſt.
An den Vorſchlägen
vorgenommen werden, di
ſchlages nicht als G
liche Einzelheit
Vorverhandlu
keine ganz unter

denhneidend ver
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durchzuſetzen
„Nehml dieſen gerechten
ſichern euch in feierlichſter Form
zehn Jahre lang verſchloſſen bleibt t

Sollten dem Fuchs die Kriegstrauben ſchon ſauer ge
worden ſein Möglich wäre es immerhin. Jn den Ver
einigten Staaten wächſt die Friedensprogaganda von Tag
zu i mit die Verhehung ganzer Volksſchichten
gegen wirtſchaftliche Leben in der Union
leidet in namentlich der Lebens

die Not immer ſtärker empfinden. Dazu kommt,
daß man offenbar in den Vereinigten Stagten über die
Schwierigkeiten großer Truppentransporte nach Europa,
andere Begriffe bekommen hat, als ſte bisher herrſchten.
Schon wird in engliſchen Blättern ausgeführt, daß die
Schiffstonnage für ſolche großen Truppentransporte und die
Verpflegung zugleich nicht ausreiche. Seit England und
Frankreich ihre Munition ſelbſt erzeugen, iſt auch das Jn
ſereſſe der amerikaniſchen Schwerinduſtrie am Kriege erheb
lich geſunken. So iſt es denn ſehr begreiflich, wenn Wilſon
wieder danach ſtrebte, lieber die Glorie des Friedensbringers
als den viel zweifelhafteren Ruhm des Kriegshelden zu ge
winnen. Dem Deutſchen Reiche iſt gegenüber dieſer wieder
möglichen, wie allen anderen Friedensvermittlungen der
Weg durch den von der Regierung gebilligten Beſchluß der
Reichstagsmehrheit vorgeszeichnet.

laſſe
r

VOie Kriegsfortſetzung vetreibt Wilſon inzwiſchen noch
mit dem ganzen Eifer, den ihm ſeine Doppel;üngigkeit ge
ſtattet. Die amerikaniſche Regierung überſandte Rußland
eine ermutigende Antwort auf die Note Tereſtſchenkos, die
Wilſon den feſten Entſchluß des neuen Rußland mitteilte,
ſeine ganze Kraft auf eine ſiegreiche Fortſetzung des Krieges
zu verlegen. Der Miniſter des Außern, Lanſing, erklärte
Waſhington begreife vollkommen, wie ſchwer die Aufgabe
der neuen Regierung ſei, die das Land organiſteren und die
Armee reformieren müſſe, deſto erfreuter ſei Wilſon über
den Entſchluß Rußlands, ſich durch keine Schwierigkeiten
von der Fortſetzung des Krieges bis zum ſiegreichen Ende
abſchrecken zu laſſen.

Franzöſiſche Schande. Mit welchen Mitteln die
Franzoſen Kriegsgefängene zu völkerrechtswidrigen Arbeiten
zwingen, zeigt folgender Bericht eines aus Frankreich aus
getauſchien Kriegsgefangenen. Als Anfang Januar 1917
von mehreren hundert deutſchen Kriegsgefangenen, die ge
zwungen worden waren, Munition in die franzöſiſche
Schützenlinien zu tragen, 82 durch deutſches Artilleriefeuer
gefallen waren, weigerten ſich die anderen Deutſchen trotz
der Androhung, erſchoſſen zu werden, Münitkon herbeizu
ſchaffen. Sie wurden darauf zuſammengetrieben man
ſtellte Maſchinengewehre vor ihnen auf und bedeutete ihnen,
ſie würden alle erſchoſſen werden, wenn ſie bei ihrer Wei
gerung verharrten. Als ſie ſich trotzdem weigerten, wagte
man zwar nicht, ſie zu erſchießen, ſie wurden aber nach dem

traflager Carpiagne abtransportiert, wo ſie faſt verhungert
Und todesmalt anlangten, da man ihnen längere Zeit über
haupt keine Nahrung verabreicht hatte So behandelt der
Franzoſe deutſche Kriegsgefängene, die davor zurückſchrecken,
Geſchoſſe herbeizuſchaffen, die eigene Kameraden tköten
ſollen

Vernichtete „Unterſeebhovte“. Wie eine engliſche
Zeitung mitteilt, ſind in den erſten Auguſttagen zwei große
kote Walfiſche an die engliſche Küſte angeſpült worden, der
eine bei Catraig an der Haddingtonſhire Küſte und der an
dere am Strande von Berwickſhire. Beide Körper wieſen
arge Verletzungen auf, der eine war ſogar durchlöchert wie
ein Sieb, welche Wirkungen nach ihrem ganzen Ausſehen
von Granateneinſchlägen herrührten. Hier hat man wieder
alſo eine Erklärung für die vielen Märchen der angeblichen
Vernichtungen deutſcher Unterſeeboote. Es iſt ja verſtänd
lich daß die im Sperrgebiet patrouillierenden Engländer
äußerſt nervös werden, ſo daß ſte blindlings mit größter
Munitionsverſchwendung auf jeden Gegenſtand das Feuer

t eeröffnen, der ſich auf der W roberfläche zeigt. Treibende
Holzſtücke, Bojen, milunker auch Retiungsboote, z. B. bei
der Verſenkung der däniſchen Bark „Allantik“ in den erſten
Jnlitagen, und ſogar Walfiſche werden zum Ziel der eng
ſchen Schiffsgeſchüße und müſſen einen Hagel von Gra
nalen über ſich ergehen laſſen.

Neue engliſche Kriegsziel- Erklärung. Die bri
tiſche Regierung bereitet nach Londoner Meldungen eine
Erklärung über die Kriegsziele vor, die der internationalen
Sozialiſten Konferenz, die am Dienstag in London
zuſammentrat, vorgelegt werden wird. Henderſon führt den
Vorſitz in der Konferenz. Vertreten ſind Rußland, Frank
reich, Belgien, Griechenland, Portugal und Südafrika

Verwendung in der Front.
Aber die Verwendung von wehrpflichtigen Perſonen in

der FrontKriegsminiſter ums an den Abg. Dr. Müller-Meiningen fol
gende allgemein intereſſierende Angaben Nicht mehr wehr
pflichtige Perſonen können nur in der Front verwendet
werden, wenn ſie freiwillig ohne Vorbehalt eingetreten ſind.
Nicht ko. Perſonen ſollen zur eigentlichen Gefechtstätigkeit
nicht verwendet werden damit iſt aber nicht geſagt, daß
der Ort ihrer Tätigkeit weit von der Front abliegt. Der
Austauſch aller Landſturmleute von 45 Jahren und darüber
zus der vorderſten Linie iſt durch zuführen, ſofern dieſe

Mannſchaften ſechs Monate oder länger ſich in vorderſter
Linie befunden haben, es ſei denn, daß eine derartige Ver
wendung in der Front dem ausdrücklichen Wunſche des ein
zelnen entſpricht. Auch auf Offizierſtellvertreter findet der
Erlaß Anwendung, dagegen nicht auf Feldwebelleutnants,
da ſie Offiziere ſind. Eine Ausdehnung des Erlaſſes auf
Feldwebelleutnants iſt nicht beabſichtigt. Feldwebelleutnants,
die ehemalige Offiziersaſpiranten geweſen ſind, dürfen einem
mobilen Truppenteil angehören und eine dem Anſehen des
Offizierſtandes entſprechende bürgerliche Lebensſtellung be
ſiten, zum Landwehr (auch Reſerve) Offizier in Vorſchlag
gebracht werden.

Der Kanzler und Abg. Naumann Der Reichs
Dienstag eine längere Beſprechung mit

teichslagsäb geordneten Naumann.

Reichskanzlers ſtatt, wohin
mann hatte bitten laſſen.
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Die Kriegsgewinnler legen ihre Einnahmen im
Landbeſitz an. So ſind in dem nicht bedeutenden meinin
giſchen Bezirk Camburg in dieſem Jahre bereits zwei Ritter
güter an Fabrikanten der Kriegsinduſtrie verkauft worden.
Das zuletzt verkaufte Gut hat 750 000 M. erbracht. Es
koſtete im erſten Viertel des vorigen Jahrhunderts 23 000
Taler, war damals allerdings kleiner

Eine neue Entdeckung im tähDie „Neuen Zürcher Nachrichten“, deren Chefredakteur
Baumberger gute Beziehungen zu führenden deutſchen
Zentrumsmännern unterhält, ſchreiben in einem Leitaufſatz:

Ernährungsweſen.

inden ſich in einem Schreiben entnnee

„Die Erwartung einer Aushungerung Her Mitteimächte wär
niemals illuſoriſcher als jetzt. Soeben ſind die allſeitigen
monatelangen Unterſuchungen durch wiſſenſchaftlich techniſche
Autoritäten über eine neue epochemachende Entdeckung auf
dem Gebiete der Volksernährung abgeſchloſſen. Die groß
fabrikalive Herſtellung der neuen Entdeckung iſt bereits in
Einleitung begriffen, die alle Aushungerungspläne der Feinde
zunichte machen muß. Zu nützlicherer Zeit wird mehr
hierüber bekanntgegeben werden.“

Keine Zuſammenlegung von Zeitungen. Die Ge
rüchte, nach denen an jedem Orte die beſtehenden Zeitungen
zuſammengelegt werden ſollten, ſo daß in jedem Ort nur
ein Blatt erſcheinen dürfte, ſind ohne Frage grundlos und
aus irgendeinem Mißverſtändnis entſtanden. Jn der
Reichstagskommiſſion erklärten Reglerungsvertreter, daß
ihnen von einer derartigen Abſicht nichts bekannt ſei. Ge
gen dieſe Erklärung iſt von keiner Seite ein Zweifel mehr
laut geworden.

Der Kriegshetzer Kerenski
Berlin, 28. Aug. Die Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt

zur Rede Kerenskis u. a. Die ganze Darſtellung Kerenskis
auf dem Moskauer Kongreß iſt offenſichtlich zu dem Zweck
veſtimmt, Deutſchland als denjenigen hinzuſtellen, der das
arme ruſſiſche Volk überfällt und ſeine Freiheit wieder zu
zertrümmern droht. Kerenski weiß genau, daß dies nicht der
Fall iſt, aber von Machthunger erfaßt, ſtutzt er die alten
Schlagworte der Entente nen zurecht, um auf das friedliche
ruſſiſche Volk zu wirken, deſſen Bundesgenoſſen aus Er
oberungsſucht den allgemeinen Frieden weiter verhindern
Kerenski hat in einem Zeſtpunkt, wo er glaubte, daß die
galiziſche Front von Truppen entblößt ſei, gegen den Rat
Hruſſilows eine Offenſive unternommen, zu der er von England
und Frankreich gepreßt wurde und von der er leichte Triumphe
erwartete, um im Jnnern die volle Macht in die Hände zu
bekommen. Herr Kerenski war ſich klar darüber, daß die
Offenſive für Rußland fremde Kriegsziele geführt wurde,
deren Jnhalt erſt kürzlich der Welt durch den deutſchen
Reichskanzler bekanntgegeben worden iſt. Die Offenſive rief
als Verteidigungsmaß nehme die kräſtige Gegenoffenſive
Deutſchlands und OeſterreichUngarns ervor. Kerenski
fälſchte dieſen Hergang der Ergebniſſe um Deutſchland als
Angreifer hinzuſtellen, der die ruſſiſche Freiheit vernichten
wollte. Ja mehr noch. Um ſeiner Rede eine Unterkage zu
geben, ließ er wenige Tage vorher, vor der Eröffnung der
Meskauer Verſammlung, die ruſſiſchen Truppen an der LAa
zurückrufen und verkündete ſeinem Volke eine deutſche Offen
ſive an der roſſiſchen Nordfront, die niemals ſtattgefunden hat.

Wenn in der rufſiſchen Preſſe teilweiſe die Rede des
früheren Reichskanzlers von Bethmann Hollweg vom 30.
März als Anerbieten eines Sonderfriedens hingeſtellt wird,
ſo entbehrt das der Unterlage. Ein angebliches zweites
Sonderfriedensangebot, das Bethmann Hollweg gegen die
Verbündeten Rußlands gerichtet hätte exiſtiert nur in der
Phantaſie des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. Warum hat
er aber nur von apokryphen Sonderfriedens angeboten ge
ſprochen und das bekannte allgemejne deutſche Friedensan
gebot ebenſo wie den Reichstagsbeſ
kommen verſchwiegen 2. Vom Frieden hat Herr Kerenski
diesmal garnicht geſprochen. Eeine Rede iſt eine Kriegs
rede, damit wird er ſicherlich den dollen Beifall der Ver
bündeten Rußlands ernten. Das ruſſiſche Volk will erinnert
ſein an die Rede, die er am 21. April in er allruſſiſchen
Eiſen bahnkonſerenz gehalten hat. Danach rief er aus
„Genoſſen, indem die proviſoriſche Regierung den Willen
des Volkes erfüllt hat, hat ſie einfürallemal in Anſehung
des Krieges das ganze alte Kriegsprogramm gtändert und
allen Eroberungs, Vergewaltigungs- und Annexionszielen auf
immer ein Ende bereitet. Das ruſſiſche Volk hat inzwiſchen
von zweierlei Tatſachen Kenntnis erhalten. Auf der einen
Seite von den Enthällungen des deutſchen Reichskanzlers
über die Geheimverträge Rußlands mit Frankreich, auf derDie
anderen Seite von der Friedensreſolution des deutſchen

i ges. Was Deutſchland tun kann, um den Weg zum
F zu ebenen iſt geſchehen Aus Rußland, von dem
die gung zum Frieden ausgegangen war, ertönt aber
nur
Wilſon viktiert iſt und
Demokratie die einen vierte
macht. Außerdem verlautet, daß die ruſſiſche
Regierung ihre Blicke wieder auf Konſtantinopel

ein Echo zurück, das von Lloyd Gebrge, Poincaree und
das alle Beſtrebungen der ruſſiſchen

t Kriegswinter fürchtet, zu nichte
revolutivnäre

3

richtet.
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Das ruſſiſche Volk wird darüber zu entſeeiden haben, ob
dieſe Politik des Herrn Kerenski dem Wohle
ob ſie dem Willen des Volkes entſpricht. Aus den
die uns täglich aus der ruſſiſchen Preſſe entgegenhallen,
glauben wir das Gegenteil annehmen zu müſſen.

Oeſterreiciſcher Heeresberte
Wien, 28. Auguſt. Amt

Oeſtlicher Kriegsſ a.
wonnene Höhe vorBei Goveja mußte geſtern eine g

überlegenen Angriffen wieder geräumt werden. Bei der
Armee des Generaloberſten Kritek entriſſen chiſch ur

PufſenRuſſen inund cheriſche Regimenter den
Esu

w

Maſchinengewehr

c Jtaliener

auf der Hochflé um ſeinenzu Beginn der en Opfernerrungenen rn. Faſt an allenTeilen dieſer Front ſtürmte de gegen re Truppen
an. Jn erbitterten Hand ranatenkämpfen und Bajonettkämp
fen, maß ſich die in zehntägiger Schlacht ungebochen ge
bliebene Widerſtandakraft unſe treiter mit der italienierer
ſchen Uebermacht. Die braven Verteidiger gingen auf der

nzen Linie als Sieger hervor. Der Gegner wurde über
geworfen, er flüchtete ſtellenweiſe völlig aufgelöſt.
Auch öſtlich von Görz mißglückte dem Italiener ein mit

beträchtlicken Kraften unternommene Vorſtoß.
Gebiete des Sifſer Joh führte ein unter bedeutenden
Schwierigkeiten ins Werk geſetztes Unternehmen zu

vollem Erfolg. Kaiſerſchützen hoben in Eis und Schnee
überraſchend einen feindlichen Poſten auf und brachten zwei
italieniſche Offiziere, 20 Alpiniers, ein Maſchinengewehr und
einen Scheinwerfer zurück.

luß vom 19. Juli e



Keine ruſſiſche Antwort auf die Papſtnote.
Köln, 27. Aug. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Am

ſterdam telegraphiert, meldet das Amſterdamer „Handelsblad
aus Petersburg Die Regierung hat ſich enrſchloſſen, die
päpſtliche Note nicht zu beantworten weil darin Rußland
nicht erwähnt wird. Den Verbündeten werde von dieſem Ent
ſchluß Mitteilung gemacht.

Die Hoffunng des Papfſtes.
Krakan, 28. Auguſt. Wie das Krakauer polniſch-kleri

kale Blatt „Szas“ meldet, haben der Papſt und Etaatsſek
retär Gaſparri am 25. Auguſt mit dem engliſchen Botſchaf
ter eine lange Konferenz gehab?, über deren Ergebnis aus
zuverläſſiger Quelle berichtet wird, daß man im Vatikan
Grund zu der Hoffnung habe, daß die Unterhandlungen noch
vor dem Herbſt beginnen werden.

Das Chass in Rußzland.
Stockholm, 28. Auguſt. Zur Erbffnung der Moskauer

Konferenz veröffentlicht „Nowoſe Wremja“ eine überaus dü
ſtere Schilderung der Lage Rußlands. Das Blatt ſchreibt
Nachdem die ſüdlichen Regimenter die Waffen niedergeworfen
haben und entflohen ſind, haben die Deutſchen neue Stütz
puntte an der Küſte erobert. Finnland iſt im Aufruhr.
Wir müſſen uns auf die ſchlimmſten Dinge vorbereiten.
Freunde der Deutſchen gibt es nicht nur in der ukrainiſchen
Rada, ſondern auch im finnländiſchen Landtage und im all
ruſſiſchen Arbeiter und Soldatanrat. Die Moskauer Konfe
renz ſtehe einem Bilde ſchrecklichen Zerfals gegenüber.

Prxvpvinz und PNarhbaxſtaaten.
Teuchern, den 29. Auguſt 1917

Auf Anregung der Handwerkskammer hat ſich hier
am vorigen Sonnteg den 26. Auguſt eine „Ein und Bex
kaufsgenoſſenſchaft für das Schuhmacher und Sattle-
lerhandwerk im Landkreiſe Weiſzenfels mit dem Sitze
in Teuchern gebildet. Von der Handw erkskammer war
Herr Eyndikus Boigt anweſend. Es hand elt ſich vor allem
darum, eine Organſation bei der Rohſteffverſorgung des
Handwerks zu haben.

(Augzeichuung.) Dem Gefreiten Oswald Koſter,
Stieſſohn des Bergarbeiters Robert Wöllner hier, wurde in
den Kämpfen in Frankreich das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen.

Für 100 Millionen Mark Anzüge. Einen Rieſenauftrag
in Höte ven 50 Millionen Mk. wird demnächſt das deutſche
Schneidergewerbe vom Reichebekleidungsamt erhalten. Die
ſes beabſichtigt für nicht weniger als 100 Millivnen Mark
Anzüge ſur die bedürft ge bürgerliche Bevölkerung kerſtellen
zu laſſen. Die Hälfte dieſes Auftrages im Werte von 50
Milblionen Mark iſt dem Schneidergewerbe zugedacht. Die
Stoffe ſür die Anzüge werden von der Reichsbekleidungeſtelle
geliefert. An den Lieferungen können ſich alle Schneider
meiſter beteiligen, alſo auch die nicht in einem Verband oder
einer Jnnung Organiſierten. Die Herſteller müſſen die
Stoffe und Zutaten bezahlen, auch die Löhne verlegen, doch hat
ſich bereits eine Kreditgenoſſenſchaft erboten, den Meiſtern
Gelder für dieſen Zweck herzugeben. Da bei Fortbauer des
Krieges weit re ſolche Rieſenaufträge in Ausſicht ſtehen, ſo
iſt das organiſierte deutſche Schneidergewerbe gegenwärtig im
Begriff, geeign te Maßnahmen zu treffen, zu von dem jetzi
gen Auftrage des Reichsbekleidungsamtes ſoviel als möglich
zu erhalten. Dazu ſollen in erſter Linie Vezirks Lieferungs
verbände dienen.

Leipziger KryſtallpalaſtSanger in Deuben.) Nächſten
Sonntag, den 2. September werden obige Leipziger Humb
riſt n ihre neueſten, zeitgemäßen, heiteren Darbietungen im
Gaſthof um Bahnhof Deuben zur Aufführung bringen.
Der Humor, der ja zu allen Zeiten der gioße Zauberer wär,
der es immer verſtand, die menſchliche Seele zu erheben,
iſt ſtets ein gern geſehener Gaſt in unſerem Daſein geweſen,
und er iſt es jetzt mehr denn je, er trägt jenes Element in
unſer Leben hinein, das uns immer wieder aufatmen und
neuen Mut gewinnen läßt. Die KryftallpalaſtSänger
verſtehen ee, in all dem Ernſt unſerer Tage Heiterkeit
anzuſchlagen, die niemanden verletzt und

Wer ſich alſo einige Stunden herzlich a n will, der
verſäume nicht, die Vorſtellung der Leipziger Sänger zu beſuchen

Vorausſichtliche Witterung am 30. Auguſt 1917.
Zeitweiſe aufklärend, mäßig warm, Regenſchauer.
Merſeburg, 22. Auguſt. Beachtenswerte Worte zur

Behandlung der Kriegsgefangenen, richtete der Kömmandeur
der Landſturm- Jnſperktion Magdeburg, Generalleutnant Ex
zellenz von Gieſche gelegentlich der Beſichtigung des Land
ſturmbataillons an die Mannſchaften desſelben. Nach er
folgter Beſichtigung, bei der das bekanntlich von Major von
Petersdorf befehligte Bataillon, in dem ſich ul s viele
mit Orden ar ſchnete Kämpfer von allen Fronte i
einen vortrefflichen Eindruck auf den General machte
dieſer ein kurze Anſprache über die Behansli
Kriegsgeſangenen in Feindeskand und demgegenkbe
der Feinde in unſeren Lagern an die alten Landſt

ie den feindlichen Kriegsgefar
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wachſen
wir rückhaltlos unterſchreiben können und die zweifellos mit
Genugtuung aufgenommen werden, denn die Gefangenen wer
den, wie auch wiederholt geklagt worden iſt, infolge der
überaus humanett Behandlung in der letzten Zeit üppig und
das Entweichen nahm infolgedeſſen zu ſehr überhand. Das
wird nun vielleicht anders werden.

Würchhauſen b. Camburg, 26. Auguſt. Das hieſige
etwa 400 Morgen große Rittergut ging durch Kauf in der
Beſitz des Fabrikanten Bäßler aus Gera über. Es iſt dies
bereits das zweite Rittergut im Bezitk, welches dieſes Jahr
in Fabrikantenbeſitz überging. Das Gut, welches ſich ſeit
1822 im Beſitz der Familie Werther befindet, koſtete damals
33 500 Taler, jetzt ſoll der Kaufpreis für das allerdings

auch erheblich vergrößerte Gut 750 000 Mk. betragen. Wäh
rend vor 100 Jahren infolge der Befreinngskriege die Gü
terpreiſe erheblich ſanken, ſo daß ihre Beſitzer ſich nicht mehr
zu halten vermochten und die meiſten Rittergüter der Braf
ſchaft verkauft werden mußten, iſt jetzt im Weltkriege das
umgekehrte Verhältnis eingetreten.

Halle, 27. Auguſt. Jn St. Ulrich verlehte der Knecht Skippe
die Dienſtmagd Simonek, die ſeinen Heiratsantrag abgelehnt
hatte, durch zwei lebensgefährliche Meſſerſtiche. Er ſelbſt
ſchoß ſich eine Kugel in die Bruſt und mußte nach der chi
rurgiſchen Klinik in Halle gebracht werden.

Gardelegen, 28. Auguſt. Jn dem Kirchdorfe Kuſey
bei Gardelegen wurde die 70jährige Frau des Gutésbefttzers
Linnicke von zwei 16 jährigen Burſchen erſtochen und ihre
31 Jahre alte Tochter erſchoſſen. Die Burſchen waren beim
Betteln von Rahrungsmitteln abgewieſen worden. Die Tä
ter find geflüchtet.

Erfurt, 26. Auguſt. Ein furchtbares Geſchick hat ſich ein
in einer Gaſtwirtſchaft am Steiger beſchäftigtes Dienſtmäd
chen ſelbſt bereitet. Es griff zum Revolver, um ſich durch
einen Schuß in die Schläfe zu töten. Dabei hielt es aber die Waffe
zu tief, ſo daß die Kugel nur die Sehnerven beider Augen zer
ſtörte, ſo daß die Unglückliche für immer des Augenlichts be
raubt ſein wird. Schwerverletzt wurde ſie mit dem Kranken
wagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeführt.

Leipzig, 27. Kuguft. Jn dem jetzt zur Meſſe bis unter
das Dach mit Fremden beſetzten Hotel Stadt Rom brach
geſtern abend ein größeres Gchadenfener aus. Es war in
der 9. Abendſtunde, als aus dem Dachſtuhl des Hotels hell
lodernde Flammen ſchlugen, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte,
iſt der Brand in einem Dachzinimer ausgebrochen, das von
Angeſtellten des Hotels bewohnt wurde. Als die Feuerwehr
binnen weniger Minuten an der Brandſtätte erſchien, wurde
die Bekämpfung des Elements mit mehreren Schlauchleitun
gen ſofort in Angriff genommen. Dem energiſchen Eingrei
fen der Wehr war es ganz beſonders zu danken, daß das
Feuer, das eine Zeit lang einen größeren Umfang anzunehmen
und das geſamte Gebäude zu gefährden drohte, auf
Herd beſchränkt werden konnte. Es bedurfte faſt er Stun
den ununterbrochener Löſcharbeit, bis die Gefahr beſeitigt
war. Jedoch nahmen die Aufräumungsarbeiten noch längere
Zeit in Anſpruch. Mexufchenleben ſind nicht in Gefahr ge
kommen, und die Gäſtezimmer ſind, wenngleich der Geſamt
ſchaben erheblich iſt, unverſehrt geblieben, ſo daß der
Betrieb des Hotels keinerlei Störung erfährt

Leipzig, 27. Aug. Heute Vormittag trafen die Korre
ſpondenten von Zeitungen des verbündeten und neutralen
Auslandes zur Beſichtigung der Herbſtmeſſe ein. Vextreten
waren öſterreichiſche, ungariſche, bulgariſche, türkiſche, ſchwe
diſche, norwegiſche, däniſche, ſpaniſche, holländiſche und ſchweize

riſche Blätter. Die ausländiſchen Journaliſten wurden
in ihrem Quartier von dem Direktor des Amtes für die
Mufſitermeſſe empfangen, der vor ihnen einen kurzen Vortrag
über die Bedeutung der Meſſen hielt
durch die Meßpaläfte ſchloß ſich an. Der Aufenthalt der
ausländiſchen Zeitungsvertreter iſt auf drei Tage beſtimmt.
Des Geſchäft auf der Muſtermeſſe war heute noch lebhafter

als am Sonntag. Der Zuzug der Fremden dauerte an.
Halle, 27. Aug. Der Firma Freund u. Co. hier wur

den ſeit Geptember 1916 bis Mai 1917 fär 20 000 Mark
Kleidungsſtücke geſtohlen. Die Diebe wurden erſt nach
längerer Zeit ermittelt, und zwar in einen Arbeiter, ſeiner
Tochter und einer Eiſenbahnſchaffnerin. Ter Arbeiter hatte
aus einer zum Seſchäft führenden Hintertür die Füllung
herausgenommen, wo die beiden Frauen einſtiegen und her
ausſchleppten. Die Sachen hatten die Diebe zum Teil für
ſich ſelbſt behalten, verkauft und verſchenkt.

GSalzwedel, 27. Aug. 40 lebende Schweine wurden vor
kurzem in der Nähe vom Lehrter Bahnhof in Berlin beſchlag
nahmnt. Der Händler Konrad Rumke aus Salzwedel hatte
auf dem Wege des Schleichhandels die wertvolle Ladung nach
Berlin gebracht.

Weimar, 27. Aug. Das Landgericht verurteilte den
langjährigen ſtädtiſchen Polizeioberwachtmeiſter Oskar Hüter
wegen Verbrechen an einem 12 jährigen Mädchens zu acht
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Oeffentliche Sitzung des Khuigl. Schöffengerichts
Teuchern am 28. Auguſt 1917.

Vorſitzender Herr Amtéerichter Dr. Pfeiffer, Schöffen;

ſeinen

der erſte Rundgang

Herr Gaſtwirt Albert Roßberg in Unterneſſa und Herr Land
wirt Th. Köhler in Zaſchendorf. Staatsanwaltſchaft Herr
Stadt Eekretär Görlitz als Amtsanwalt. Prstokolführer:
Herr Rechnungsrat Müller.

I. Die Ehefrauen Alma Hildebrandt geb. Haupt und
Berta Maſch geb. Kretzſchmar, beide in Bonau, ſowie der
Gutsbeſitzer Herwann Küuhling in Schelkau wurden wegen
Vergehens gegen die Bekanntmachung über Jn anſpruchnahme

von Gelreide und Hülſenfrüchten vom 22. März 1917 mit
je 10 Mk. Geldbuße evt. 2 Tagen Gef. beſtraft.

Der Gutsbeſitzer Heinrich Blume aus Lagnitz und Frau
Aline Gorbauch geb. Naundorf in Oberneſſa wurden von der
ſelben Beſchuldigung freigeſprochen.

2. Wegen Hehlerei von einer Uhr wurde der Arbeiter
Fritz Ruclus aus Teuchern mit einem Verweiſe beſtraft.

3. Der Arbeiter Karl Anacker aus Teuchern hat ein
Paket Seifenerſotz im Werte von 12,80 Mk. von einem
Wagen der Firma Gebrüder Zimmermann hier entwendet,

weshalb er zu einem Verweiſe verurteilt wurde.
4. Eine Strafſache wurde vertagt.
Hierauf wurden noch zwei Privatklageſachen erledigt.

Milian.
Roman von Marie LenzenGebregond.

Fortſetzung Nachdruck verbotenClariſſe ging über eine ſammetgleich geſchorene Raſen
fläche zu einem in voller Bläte ſtehenden Roſenbeet und

brach eine der duftigen Blumen, um ſie einem Strauße von
Farnkräutern urd blauen Glockenblumen beizufügen, welche
ſie aus dem Walde mitgebracht hatte. Sie wandte
ſich dann an Frau zur Sprenge, welche an einem Garken
tiſche ſaß, und fragte: „Denken Sie, daß ich meine Blu
men hübſch geordnet habe

„Ja, ſogar ſehr hübſch; Sie haben die Roſen ſo ge
ſchickt angebracht, daß auch die andern Blumen daneben
zur Geltung kommen.

„Das habe ich Günther abgelauſcht,“ ſagte das junge
Mädchen mit leichtem Erröten. „Er liebt es, Wald und
Gartenblumen in einem Strauße zu vereinigen. Jch habe
das ſonſt noch niemals geſehen; Günther iſt eben eigen
artig in allem.“

„Sprechen Sie das als ein Lob oder als einen Tadel
aus liebe Komteſſe?“ fragte Frau zur Sprenge lächelnd.
Anſcheinend mit ihrer Nadelarbeit beſchäftigt, beobachtete
ſie insgeheim mit großer Aufmerkſamkeit ihre ſchöne Ge
fährtin.

„Als einen Tadel? O, Frau zur Sprenge! Sie
wiſſen doch

„Was, mein Kind Sie müſſen fortfahren, wenn ich
Sie recht verſtehen ſoll

„Sie wiſſen, wie hoch ich Jhren Sohn verehre,“ ſprach
die Komteſſe dunkel errötend; aber mit klarem Ton. „Ja,
Sie haben Recht, ich muß es ausſprechen, mit deutlichen
Worten Jhnen, ſeiner Mutter gegenüber was ſonſt
ein Mädchen ſich kaum ſelbſt zuzuflüſtern geſtattet. Jch
habe ihn lieb, Jhren ſtolzen edlen Shn, ſo lieb. daß es
nicht auszuſprechen nicht auszudenken iſt; daß ich nur noch
in dieſer Liebe lebe und bin.

Dieſe leidenſchaftlichen, mit tief bewegter Stimme ge
ſprochenen Worte aus dem Munde der Komteſſe hatten,
trotz der Freude, welche ſie Günthers Mutter bereiteten,
doch etwas Beſtürzendes für dieſelbe Bei aller Wärme
und Lebhaftigkeit im Weſen Clariſſens lag ein großer Teil
des Zaubers, den ſie übte in ihrem milden, beſcheidenen
Maßhalten, durch welches alle ihre ſeltenen Vorzüge ſich zit
einem harmoniſchen Ganzen vereinigten. Bei ſolchen Na-
turen erſchreckt uns leicht das plötzliche Hervortreten eines
heftigen, alles beherrſchenden Gefühls.

So geſchah es auch Günthers Mutter. Aber hier war
das ſich offenbarende Gefühl ein ſie ſo ſehr beglückendes,
daß ihre Ueberraſchung bald der Freude wich und ſie un
bedach ausrief: „O, wenn das mein guter Günther hören
könnte!“ Plötzlich aber hielt ſie inne, blickte zweifelnd auf
Clariſſe und ſagte zögernd: „Ach Komteſſe, vielleicht be
reuen Sie es bald, Jhrer Empfindung einen ſo offenen
Ausdruck gegeben zu haben, nachdem Sie doch in ruhigerer
Stunde Sie brach ab, nicht wiſſend, wie ſie von der
Kränkung ſprechen ſollte, welche ihr Sohn von eben der
Dame erlitten hatte, welche jetzt eine ſo leidenſchaftliche
Neigung zu ihm bekannte

Elariſſe aber, jede Halbheit haſſend, ergänzte leiſe, doch
in voller Aufrichtigkeit, die abgebrochene Rede der alten
Dame: „Nachdem ich in einer unſeligen Stunde den ſchwer
bereuten Fehler beging, nicht allein mein Glück das
wäre zu verſchmerzen ſondern Günthers Glück ſeine
teuer Hoffnungen opfern zu wollen. Ja, ich tat es um
vermeintlich edker Grundſätze und hoher Pflichten willen,
die mir em als hohle Jrrtümer erſchienen ſind. und
einem Manne zu Liebe. den ich jetzt als einen g
loſen, hab erkannt habe Sie ließ die Bl

er in der Rechten hielt auf den
einen der Gartenſtühle und blickte die
n faltend, traurig vor ſich hin.

ge ſtand leiſe auf. näherte ſich dem
jungen ind le h die Hand auf ihr blon
des. w d. flüſterte ſie „gewißhaben ndeln Auch Günther iſtdavon überzeugt, und ſo groß ſein Schmerz geweſen ſein
mag er hat Jhnen nicht einen Augenblick gezürnt?“

„Nicht gezürnt? Nein er hat es bewieſen, als er
der Einzige in meiner Verlaſſenheit mir zu Hilfe kam
als er mir das Beſte was mir
Schutz ſeiner teuren Mutter gro Ach,ütig verſchaffte
es koſtete ihn gewiß viel, Sie zu bewegen, mich, die ihn

Weſtlicher Kriegſcharplatz
Rnter dem Einfluß ſtürmiſcher Witterung blieb faſt

durchweg die Feuertätigkeit in mäßigen Grenzen. Zahlreiche
eigene Erkundungsvorſtöße brachten uns Gewinn an Ge

und Beute.
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von

Bayern.
Jn Flandern lebte am Abend

zwiſchen Langemarck und Hollebeke

warf die Engländer aus der
gewonnenen Einbuchtung zurück.

Front des dentſchen Kronprinzen
Vor Verdun ſtärkere Kampftätigkeit der Artillerie nur

fangene

der Artilleriekampf
guf. Unſer Gegenſtoß

nordöſtlich von Frezenberg



auf dem Oſtufer der Mags zwiſchen Beaumont und Damloup.
Heeresgruppe des Geueraloberſten Her og Albrecht.

Zur Vergeltung für die Beſcheßung von Thiaucourt Fron
durch die Franzoſen wurde von uns Noviant-auxPres und Am G
Pont aMouſſon unter Fernfeuer genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz bayriſche und meklenburgiſche Bataillone das Dorf
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopol? von Muncelul, die geſchlagenen Gegner drängten ſie

Bayern unaufhaltſam über mehrere Stellungen zu beiden
Keine größeren Kampfhandlungen. Seiten des Suſitatales nach Nordoſten zurück.

Front des Generalfeldmarſchalls Erzherzog Joſeph
Beiderſeits des Oitoztales ſtürmen ſchleſiſche und öſterrei- ſiſchrumän

chiſch ungariſche Truppen einige Höhenſtellun en und wieſen Gefangene,
nördlich von Grozesch ſtarke Angriffe ab. Mehr als 600 erlitt empfi
Gefangene wurden eingebracht. Gegen die Gebir freut zwi Oeſtlich

ſchen Caſinu und Putnatal ſtießen die Rumänen an mehreren
Stellen vor ohne einen Erfolg zu erzielen.

birgsrand öſtlich des
nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung preußiſche, ſächſiſche,

An dem Ungeſtüm der Angreifer zerſchellten ſtarke ruſ

t des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
unteren Sereth nahmen

iſche Gegenangriffe. Der Feind büßte über 1000
3 Geſchütze und 50 Maſchinengewehre ein und

ndliche blutige Verluſte.

tätigkeit der Artillerie
Mazedoniſche Front

Die Feuertätigkeit war vielfach ſtärker als in letzter Zeit,
beſonders zwiſchen Wardar und Doilranſee, Vorfeldgefechte an
den Oſthängen der Niza Planina verliefen für uns erfolgreich.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Werlin, 28. Auguſt. Amtlich. Jm Atlantiſchen Ozean
haben unſere UBodte neuerdings 18 000 Br. R. T. ver
nichtet

Unter den verſenkten Schffen befanden ſich ein bewaff
neter engliſcher Dampfer vom Ausſehen der Kalono (5019 T.,)
italieniſcher, bewaffneter, vollbeladener Dampfer „Eugenia“,
ferner ein bewaffneter engliſcher Dampfer unbekannten
Namens, anſcheinend mit Oelladung.der Bahn Fokſany Adjudul- Non lebhafte Kampf

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekauntmachung betr. Meldepflicht für ge
werbliche Verbraucher von Kohle, Koks u. Briketts

Auf Glund der 88 1, 2, 6 der Verordnung des Bundesrats über
Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24 Februar 1917 (R. G.Bl. S.
167) und der 88 1 und 7 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
die Beſtellung eines Reichs kommiſſars für die Kohlenverteilung vom
28. Februar 1917 (R- G.Bl. S. 193) wird beſtimmt.

g. 1. Die in der Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht für ge
werbliche Verbraucher ven Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni 1917
(Reichsanzeiger Nr. 145), vorgeſchriebenen Meldungen ind in der Zeit
vom 1. bis 5. September erneut zu erſtatten.

s 2. Die Meldungen ſind gleichlautend zu erſtätten;
a) an die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des Melde

pflichtigen zuſtändige Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer ſolchen
an die zuſtändige Kriegswirtſchafteſtelle
an die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des Melde
pflichtigen zuſtändige Kriegsamtſt le

c) an den Reichskommißar für die Kohlenverteilung Berlin;
h an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Beſtellt der Meldepflichtige bei mehreren Lieferern, ſo iſt an jeden

Lieſerer eine beſond re Meldekarte zu richten. welche mit den unter a
genannten nicht gleſchlautet, ſondern ſür jeden Lieferer nur die bei ihm
beſtelte Menge und außerdem in einer Geſamtſ mme noch die bei den
Anderen Lieferern beſtellten Mengen ohne Namensneunung der anderen
Lieferer angibt.

s 8. Zu den Meldungen ſind nicht mehr die für die erſte Meldung
ausgegebenen Meldekarten, ſondern neue, in einzelnen Punkten abgeän
derte Vordrucke zu benntzen, die bei den in 8 5 der Verordnung vom
17. Juni 1917 bezeichneten Stellen zu beziehen ſind.

8 4. Jm übrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der Bekannt
machung, betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle,
Koks und Bruttetts vom 17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Nr. 145).

Ber lin, den 8. Auguſt 1917.
Der Reichskoammiſſar für die Kohlenvertellung. Stu tz.

Zuſatz für dir Meldepflichtigen im Landkreiſe Weißenfels.
Die Meldung unter a) iſt an die Kriegswirtſchaftsſtelle Landkreis

Weißenfels zu richten.
Die zuſtändige Kriegsamtſtelle iſt Magdeburg

Die neuen Meldekartenformüulare ſind von der Kriegsamtſtelle ange
fordert und gehen den meldepflichtigen gewerblichen Betrieben (über 10
Tonnen monatlich) ſofort nach Eingang ohne vorherige Beſtellung zu.

Weißenfels, den 24. Auguſt 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle des Landkreiſes.
J. V. gez. Reinhardt, Hptm. d. Reſ.

Veröffentlicht

Teuchern, den 23. Auguſt 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Sammlung alter Kouſervendoſen.
Zinn gewinnt fur die Zwecke der Landesverteidigung und der Volks

ernähtung (zur Herſtellung neuer Konſervendoſen) eine immer wachſende
Vedeutung.

Die verfügbaren Beſtände an neuem Zinn ſind begrenzt.
Jede Möglichkeit, Zinn aus zinnhaltigen Gegenſtänden, insbeſondere

ſolchen aus Weißblech zu gewinnen, muß reſtlos ausgenutzt werden.
Aus dieſem Giunde iſt die Sammlung und Ablieferung aller vorhandenen

alten Konſervendoſen, die ganz oder teilweiſe aus Weißblech beſtehen,
dringend geboten, jede zur Ablieferung gebrachte Konſervendoſe Lermehrt
den Zinnbeſtand des Deutſchen Reiches

Wir bitten daher die hieſigen Einwohner dieſe Konſervendoſen im
Kellergeſchoß des Schulhauſes in der Zeitzerſtraße ſofort abzuliefern

Teuchern, den 25. Auguſt 1917.
Hie Polizei- Verwaltung Knobbe.

Am bonnerstag, den 35. August 1914 von
8 bis 12 Vhn vormittags werden in der ſtädtiſchen Kartoffel
ausgabe

a) Möhren zum Preiſe von 50 Pfg. für Pfeuncil und
p) Weisskohrl zum Preiſe von 25 Pfg. für 1 Pfunchl zum

Verkauf gelangen.
Teuchern, den 29. Auguſt 1917.

Auszahlung der Familienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehb

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt
Sonnabend, den 1. September 1917 vormittags Nr. 1--400

Montag, 3. n 401 727.Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe
(Geburt und Tod von Kindern Vollendung des 15. Lebensjahres bei

Kindern) anzuzeigen.

Entlaſſungen von Einbernſenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 27. Auguſt 1917. Der Magiſtrat. Knobbe.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Die Magiſtrate und Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes weiſe ich
mit Ermächtigung der Herren Kr e isſchulinſpektoren, um Zweifel zu ver
meiden, darauf hin, daß die Herren Lehrer, die ſich bei der am I. Sept
ds. Js. ſtattfindenden Viehzählung beteiligen, den Unterricht an dieſem
Tage ohne beſondere Genehmigung der Herren Kreisſchulinſpektoren aus
fallen laſſen können.

Weißenfels, den 27. Auguſt 1917
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels, Reg.Rat.

Fleiß ges, ehrliches Mädchen
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1917

die ſchwerarbeiten

30. September
StadtSekretariat während

für die FamilienAnfangsBuchſ

kartenabſchnitte von dem Monat

Die Ausgabe der Brokmarken und Zuſatzbrotmarken für
für die nächſten 2 Wochen ſowiede Bevölkerung

1917 erfolgt an
der Dienſtſtunden und zwar

a) am Freitag, den g. August 1947

erwachſene Familienmitglieder im

e Familien Anfangs Buchſtaben A B von 8 97, Uhr vormittags.

C.
e. eu n H. 3 nK er e 2am Sonnabenci, den f. September 1947

nachmittags

kaben O P von 9 10 Uhe vormittags

von 14 16 Jahren wird am
der Zurckermarken, der Milchkarten für den Monat September l. September als
ds. Js. und der Fleſſchkarten für die Zeit vom 3. September bis Aufwartung

für den Vormittag geſucht.
Frau K. Neumann, Baderſtr. 5Zwei Wohi

zu vermietet u

ungen
fort zu be
ſtraße 6.ſind dchen. ObKetlich- Birnen

n u R e t n nn n et 11 12 r verkauft E. Schwageuz,Sch T 3—4 nachmittags erfo ne e e e Verkaufem e e un und Sonnabend guteJrgendw Veränderungen im Arbeitsverhältnis ſind uns n 8PEssbirnenbeſondere Arbeitsbeſcheinigungen ſofort nachzuweiſen.

Die Landwirte und Milchhän

im Stadt Sekretariat abzuliefern
Kinder, die noch nicht das ſechſte Lebensjahr

haben die vereinnahmten Milch
uguſt 1917 bis zum 4. September

vollendet haben, erhal

Wunst oder 200 Gramm
werden.

Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 27. Aug. bis

Jn der Woche vom 27. Auguſt bis 2. Sept. ds.
Reſchsfleiſchmarke

250 Gramm Fleisch amnit Knochen oder

Der kommiſſariſche Landrakt-
Veröffentlicht.

Teuchern, den 29. Auguſt 1917.

S

z

Der Magiſtrat.

Zum I. Mal in Deuben!
i Gasthof zum Bahnhof Deuben, V

Geſitzer Reinh. Papſch.)

Sonntag, den 2. September 1917
Die berühmten

Leipziger Krystallpalast-Sänger.
Leipzigs älteſte Herrengeſellſchaft, gegründet 1889. U. a

Webegold hat Kartoffeln geholt el reren
Bee e Kostenanschläge, For
eherehedeim Casihof zum lahmen Psel-

h h e h d h h e h e e Weh h h e ehe ch ch d ch h ad en ch es ch ch ch es ch d es d

unniininnnniniiiiiniuiuiDer schlaue
munnmumnnnnnuminninnnnniiiiinuiiiiiunnuiiniiiiiiiinun

Anfang 8 Uhr. Vorverkauf bei Hertn Barbier
Heiland in Wildſchütz, ſowie im Gaſth. z. Bahnh. Deuben.

zu

2

Js. darf auf die

Kehacktes abgegeben

2. September d. Js. Gültigkeit.
Weißenſels, den 27. Auguſt 1917.

Der Vorſthende Des Kreisausſchuſſes.
Partels.

fertigt bei billigst em
Preise sauber und schnell

iniinimnuinnnmnne an die
erKel Buchdruckerei

n von 0O. loieferenz
Teuchern

Für ngen ins Feld
Pappkaästen in allen Größen, billigſt

feldpoſtkarten, feldpoſtfbrietäumſchläge,
Otto Le fe ren

en

Dank.
Fur die vielen Beweise herzlicher Teilvahme,n

welche uns beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
Zuteil wurden, sagen wir aut diesem Wege unsern herz-
lichsten Dank.

Teuchern, den 29. August 1917.

Familie Hermann Pilling.

Popſlause

und Pflaumen
Jahners, Untermberie 13.

ten nur eine halbe Fleiſchkarte. SDie Aushändigung der neuen Fleiſchkarten erfolgt nur gegen Rück e 2

gabe des Stammes der alten Fleiſchkarten, welcher mit dem Namen S S
des Haushaltsvorſtandes verſehen ſein muß. SDer Ordnung halber wird dringend gebeten, nur in der vor 4 n 53
ſtehend angeordneten Weiſe zur Empfangnahme der Marken zu erſcheinen S Arf i 31 9

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.Bezugſcheine können an dieſen beiden Tagen a öch k ausgefertigt 7 empfiehlt g

werden. 9 9. Lieferenz.Teuchern, den 29. Auguſt 1917. Der Magiſtrat. Knobbe S

2 2 28Fleiſchverteilnngsmenge Landkreis Weißenfels. n
5 6 dRichard Bauer

e (porm. M. Behnert)
Rosssohlschter ei

mit elektriſchein Betrieb.

Weißenfels a. S.
Marienſtraße 21.

Kaufe Schlachtpferde jederzeit zu
höchſten Preiſen. Telephoniſche Nach
richt oder Poſtkarte geyügt. Not
ſchlachtungen werden ſofort erledigt.

Eigener Transportviehwagen.
614 Telephon 614.

mit Brut
kötet
Fl. 60 Pfg.
Peh

III

Drueks de hen

für Gemeinden

S
a

mulare aller Art, Ak-
tendeckel, Aktencu-
verts, Jahresberichte,
Quittungen u. s. W.

ehe

S S S S mS 9 c v

Toclesanzeige-
Gestern Mittag 12 Uhr

erlöste der Tod unsere her-
h zensgute Tochter

Martha
I im 25. Lebensjahre von ihb-

rem schweren Leiden.

m an
Dies zeigt schmerzerfüllt

Die Beerdigung tindet Don-
Familie Albert Seidel.

nerstag Nachm. 3 Uhr in der
Heil- und Pflegeanstalt Ucht-
springe (Altmark) statt.

Liebe Martha ruh in Frieden
Denn der Tod hat dich zu früh
Aus uasrer Mitte nun geschieden
Aber aus dem Herzen nie.

Schriftleitung, D ruck und Verla g von Otto Lieferenz, Teuchern.
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